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Aemtlicher Theil
^ e . Majestät k. k. haben mit a. h. Eabinets-

fchreibcn vom 2. Februar d. I . die von dem Haupt-
manne Allerhöchstihrer Trabantenleibgarde und Hof.
burgwach!', Generellen der Cavallcrie Carl Grafen
von C i v a l a r t , nachgesuchte Versetzung in den
Nudestand zu bewilligen, und demselben in gnädig-
ster Anerkennung sciner langen, auch vor dcni Feinde
mit Auszeichnung geleisteten Dienste das Großkreuz
des österreichisch - kaiserl. Leopold-Ordens taxfrei zu
verleihen geruht.

Zugleich haben Se. k. k, Majestät den Feld-
marschall-Lieutenant Eugen Grafen v. F a l k e n h a y n ,

unter gleichzeitiger Beförderung desselben zum Ge.
neralen der Kavallerie allergnä'digst zum Haupt-
manne der k, k. Trabaittenleibgarde und Hosl'urg-
wache ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
La ibach, 3. Februar.

Wir sind durch die bereitwillige Gefälligkeit
des hiesigen k. k. Gensd'armcrie-Commando's in die
Lage versetzt, den nachstehenden Ausweis veröffent-
lichen zu können.

Wir können nicht umhin, der energischen Thä--
tigkeit und umsichtigen Leitung besonders lobens,
werth zu erwähnen, der es für die Folge, wenn
die Completirung des Corps vollständig beendet seyn
wird , immer mehr und mehr gelingen wird, die all-
gemeine Sicherheit und Nuhe zu wahren, und Ach-
tung für das Gesetz selbst bei den untersten Schich.-
ten der Bevölkerung einzustoßen, wodurch sich eine
der wichtigsten Institutionen, trotz mancher aus Un
kenntniß entsprungenen Vururtheile gegen ein Corps,
das eine so wichtige Mission zu erfüllen hat, als
ersprießlich und segensreich erweisen wild. Lauter
als Lobeserhebungen sprechen die hier folgenden
Zahlen:

A u s w e i s

°b ' die durch die k. k. G e M ' a r m e r i e i m K r o n l a n d e K a r n t e n , K r a i n u n d dem K ü s t e n l a n d e v o m 1 . J u l i b i s E n d e D e c e m b e r 1 L 5 0 e r fo lg ten A u f g r e i f m i g e n
v o n V e r b r e c h e r n .

A r t d e s V e r b r e c h e n s o d e r V e r g e h e n s .

3 'S ^ K H 5 -? tz 3 3^

D i e Au fg re i f ung geschah i m Kron lande ^ Z 5 ^ ^ ^ . ? ' - " ^ ^ - ^ - U -

Z I ,. v H .^ F ^ U :. : 4 " .^ Z Z z 3 . 2 ^ ^ ^ ^ ^

H Ä Z Z tt K H ^ ^ ' ^ ' K Ä ^ 6^ <^ lss ß "5 F> H) Hl ̂  ,Z ^

Kärn ten 2 3 - l 62 - 2 - l 74 - ,77 ^ l8 44 >_ ,3 4 , , ^ 407

K r a i n . 2 2 1 6 ,02 - 4 20 3 194 1 3,7 3 35 38 1 65 3 l 3 - 5 7 0

Ki istenlaud . . . . . . 3 4 - 2 86 1 1 ,6 5 239 l 111 I 49 28 7 l2 2 I — I 80,
!

Zusammen 7 9 I 9 250 1 7 36 9 507 2 605 8 l02 l l 0 8 90 9 3 4 , ,773

!

(Korrespondenzen

A u s dem Pref tbur^er Dis t r ic te , 31. Jänner.

— !, — Es wird bei uns mit ziemlicher Gewiß-
heit davon gesprochen, daß die Wiener.-Währung in
Bälde verschwinden und der 24 Gulden-Fuß hier
eingeführt werde; auch einige Artikel in unseren Blät-
tern deuteten darauf hin, daß diese Umänderung be-
werkstelligt werde, und es wäre in der That ein be-
deutender Vortheil, eine respective Erleichterung im
Verkehre, besonders mit Deutschland. Ob aber hie-

' durch die verschollenen Zwanziger, Zehnerund Sechser
wieder zurückkehren werden, bleibt sehr in Frage ge-
stellt; dieß kann und wird nur dann der Fall seyn,
wenn das Vertrauen auf unsere Zustände gefestigt ist,
was wohl nach Beendigung der Dresdener Confe-
renzen und der Consolidirung der Dinge in Deutsch-
land geschehen dürfte. I n diesem Zeiträume erwartet
man auch das Landcsstatut für Ungarn, das bereits
dem in Wien anwesenden Statthalter G e h r i n g er
zur Begutachtung vorgelegt ist. Hiemit wäre dann
der Uebergang aus dem ers ten Stadium der 5'e-
stauration zum z w e i t e n in's Werk gesetzt, und w i r

ständen auf pos i t i vem Boden, der wohl nicht mehr i
unter unseren Füßen wanken wird.

Die Verordnung, daß Jene, welche in Ungarn
bereits Tabak anbauen, nicht erst um die Bewilli-
gung hiczu aufs Neue einschreiten, sondern nur eine
einfache Meldung mach,,, müssen, war eben so zweck-
mäßig als nothwendig, denn es wäre dieß gerade
nicht der Weg gewesen, di? Tabakpflanzer zum fer-
nercn Anbaue dieses Products zu gewinnen; man ist
dem Monopol ohncdieß abhold — wie nun ersi,
wenn dem Pflanzer allerlei Umständlichkeiten und
Weitschweifigkeiten aufgebürdet würden! Es dürften
übrigens sehr viele der bisherigen Tavakpfianzer ihre
Felder mit Ncps oder einer anderen Fruchtgattung
bebauen, da die Unlust, im Interesse des Aercns
Tabak zu bauen, sehr um sich greift und durch
Böswillige genährt wird. Lange wird es immerhin
brauchen, bis unsere Bewohner dahin gebracht werden,
ihre Interessen mit jenen der Regierung zu ver-
einigen.

Unser Carneval ist denn doch nicht so düster,
als man den gegenwärtigen Verhältnissen gemäß er-
wartet hatte; der Landbewohner läßt sich eben so

wenig von dem gewohnten Vergnügen abhalten, wie
der Städter, und diesen letztern sehen wir vorzugs-
weise in Preßburg alle Carnevalsfreuden genießen
Der Belagerungszustand macht dem Genusse keinen
Eintrag und Maskenbälle wechseln mit andern ab;
auch die Wohlthätigkeit wird vielfach in Anspruch
genommen, und unsere Humanitätsmsiitute erhalten
manch' schönen Zufluß.

Der Winter scheint nun ganz und gar nichts
mit uns zu thun haben zu wollen; gegenwärtig sind
die mildesten Tage und an den Saaten ist noch nichts
verdorben. Erscheint nur der Frühling mit seinen
belebenden Elementen, so können wir auf ein sehr
fruchtbares Jahr rechnen — in dem theuern Ungarn
ein wahrer Segen!

Erzherzog E r n s t hat diese Woche seinen Sitz
in Prcßburg als D i v i s i 0 n ä r genommen und die
Stadt dadurch einen neuen Glanzpunct erhallen.

Wie... «, F'br^r/D/de«.,^ ^".nt
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bürgen, die Woiwodschaft und das Temcser Banat
enthält unter anderm folgende Sätze: Schwarz ge>
beizter Schnuftabak l Loth pr. 2 kr.; ord. Schnupf-
tabak pr. Loth I kr. C M . Die aus den k. k. Ta-
bakfabriken hervorgehenden Cigarren werden fast zu
denselben Preisen, wie in den dem Monopol Zenits
unterzogenen Kronlandern verkauft; eine Sorte ordi-
närer inländischer von 4 Zoll iiänge kostet pr. Stuck
'/2 kr. C M . Ordinär geschnittener lediger Rauchta-
bak wird in den Comitaten längs der Gränze von
Galizien, Bukowina, des Auslandes und der soge-
nannten Militärgrä'nze pr. Pfund mit 10 kr. CM. ,
pr. 2 ^ Loth mit l kr. C M . verkauft werden. Für
alle übrigen Comitate ist eine Sorte bestimmt, wo-
von das Pfund auf <4, das Loth auf '/„ kr. C M .
zu stehen kommt. Außerdem sind noch l5 feine
Gattungen Rauchtabak zur Befriedigung des öffeot.
lichen Bedürfnisses bestimmt. Havannah-Cigarren
werden zu denselben Preisen, wie in dem ärarialischen
Depot zu Wien und an allen monopolpflichligen
Orten der Monarchie verkaust werden.
. I n den größeren Plätzen der Kroi'Iänder Un-
gärn, Siebenbürgen ?c. werden Tabakverlagstationen
errichtet, aus welchen die Kleinverschleißer (k. k Ta>
baktrasiken) mit dem nöthigen Nedarse versehen wer-
den. Diesen ist der Unterschied, welcher sich zwi-
schen den tarifmäßig festgestellten Preisen des Ma.
terials im Großen und Kleinen ergibt, als Gewinn
zugewiesen.

Die Bittgesuche der Verleihung von Kleinver-
schleißbefugnifsen werden von den Finanzbezirksdirec.
tionen entgegen genommen.

W i e n , 6. Februar. Auf dem letzten Hofballe
neignete sich eine Sccne, welche dem Herzen unseres
jungt,! Monarchen zu viel Ehre macht, als daß sie
nicht zur Oeffentlichkeit kommen sollte. Der Kaiser
erfuhr im Gespräche mit einer Dame, daß ihr Gemal,
k. k. General in elner rntfernten Stadt , bedeutend
erkrankt und sie seit einigen Tagen in schmerzlicher
Ungewißheit über sein Befinden scy, Unter den Ver-
sicherungen seiner Theilnahme schied der Kaiser, um
schon nach einer Halden Stunde zu der Dame mit
den tröstenden Worten zurückzukehren: Der Telegraph
hat mir so eben die Nachricht gebracht, daß sich der
Zustand Ihres Gcmals bedeutend gebessert hat.

— Die Grenadierbataillons erhalten eine Stärke
von 120 Mann pr. Compagnie; die Depots beiden
Jägern und Cavallcrierrgimentern und tdenso sammt-
liclse Flldspitäler, mit Ausnahme derer bei dem 4.
Armeecorps, werden aufgelöst, die Kra»kmwärter ent-
lassen. Hinsichtlich dcs Fuhrwesenscorps und dcr Ar-
tillerie sollen erst die bezüglichen Verordnungen er-
fließen. Die Brigade Stankowics bleibt nur in der
halben Mobililätsgcbühr, wogegen die österr. Gar-
nison.n von Mainz, Ulm, Rastalt und Frankfurt die
bisherigen Bezüge erhallen.

— I n mehreren hiesigen öffentlichen Localitäten
werden nächstens Versuche mit einem neuen Beleuch-
tungsstosse ,,Carphine-Oel« gemacht werden, das in
England erfunden und in Belgien seit einiger Zeit
mit glücklichem Erfolge angewendet wird. Dieses
Oel ist eine tropsbar flüssige Gasart, aus Terpentin
und mehreren andern uns unbekannten chemischen
Stoffen auf Dcstillationswege gewonnen; es über-
bietet an Intensität des Lichtes, an Wohlfeilhcit und
Geruchlosigkeit im brennenden Zustande bli weitem
das Gaslicht, vor dem es noch den Vorzxg hat, daß
es ohnc gioße Beschwerde auch zur Speisung kleiner
Zimmerlampen kann verwendet werden. Wie wir hö-
ren , soll ün hiesiges chemisches Etablissement ent-
schlossen seyn, öffentliche Proben über die Zweckmäßig,
keit dieses Btleuchtlmgsstoffes abzulegen, um dasselbe
zur allgemeinen pracuschen Anwendung zu bringen
Ein Loll) dieses Fimdums gibt durch eine Stunde
dasselbe Licht, wie eine starte Oasflamme und kostet
nur l Kreuzer C. M .

_» Die Bäcker Nicns haben um die Negulr.
rung des Gebäcksverschleißcs angesucht, jedoch nicht,
wie ts scheint, im Interesse des Puvlicums, fondern
in ihrem eigenen. Sie wünschen nämlich: daß die
Brotverschleißer gezwungen werden, das Gebäck nur

von jenem Bäcker zu nehmen, den ihnen die Obrig-
keit bestimmen möge.

— Der Status der Landes - Baudircction in
Agram ist bereits regulirt; Herr Georg Thyr, k. k.
Major und Vice-Baudirector des croatischen Landes-
Mil i tär - Commando's, wurde zum Inspector und
Vorstands-Stellvertreter der Landes-Baudirection er-
nannt.

— Die Verlegung des Justiz-Senats von Ve-
rona nach Wien wird mlt I . April erfolgen.

— I m Laufe dieser Woche soll der Herr Mi«
nisttlpräsident Fürst von Schwarzenderg nach Dresden
abreisen.

— Die Statuten des Franz Joseph Ordens sind
erweitert und den Ordensmitgliedern das Recht ver>
liehen worden, bei den Festen dieses Ordens in der
geheimen Nathsstubc zu erscheinen. Auch erhalten alle
Ordcnsmltglieeer, ohne Untcrjchicd des Standes, den
Zutritt zu den Hosfcsten und den Appartements.

— Die Regierung beabsichtigt aus allen Lan-
dcstheilen »Notabeln« zusammen zu berufen, um
über die Verfassungsangclegcnheiten zu berathen,

— Ein serbisches Wörterbuch von Vuk Stefa-
noviv befindet sich bei den hiesigen Mechitaristen
im Druck; es dürste für die Beamten der Wojwo-

!dina von großem Nutzen seyn. Auch ist daselbst vor
Kurzem eine gedrängte, aber brauchbare serbische
Grammatik von T. Danicit erschienen.

^ Aus Posen schreibt man der in Breslau er?
scheinenden „G^zcta Wroctawska«-.

^ »Den hiesige!» Buchhandlungen Wojkowski und
Lubinst'i wurde dic Wegnahme ihrer Befugnisse an>
gedroht; der ersteren darum, wcil die Besitzerin als
Witwe nicht die entsprechende gesetzliche Garantie
zu bieten vermag; der letzteren, weil ihr Besiber. der
in Posen sein Domicil nicht hat, sie nicht ordentlich

! zu repräsentiren vermag. Denselben wurde ein Te»
min bis zu den Ostern bewilligt, bis zu dem fähige
Männer rie Leitung dieser Buchhandlung überneh.
men müssen, widrigenfalls dieselben gänzlich gesperrt
werden würden. ^

Auch gegen den Buchdrucker Stesanski sind
polizeiliche Schritte bereits eingeleitet, um seine
Druckerei, Buchhandlung, Lithographie und Lesehalle
zu sperren, weil er bereits wegen Uebertreibung der

!Plcßvorschriften abgestraft ward und fortwährend
die Bedenken d«er Aufsichtsbehörden erregt. M i t der
Schließung der Stzfanski'schen Druckerei dürsten die

^ meisten Oppositionsjournale eingehen und namentlich
wird sich für den »Gon^ec« schwerlich eine Drucke-
rei finden. Aehnliche Maßregeln wurden dem Buch-
drucker und Verleger Riiyzner angedroht.

D e u l s ch l n ll d.
Kassel, 3 l . Jänner. .Wie wir vernehmen,"

schreibt die „Kass. Z t g , " „haben einige Abtheilun-
gen der churfürstlich hessen'schen Truppen Befehl er-
halten, sich marschfertig zu halten. Unter diesen
Truppen vesindet sich das hier liegende Iägerbatail.-
lon, außerdem wird das Schützenbataillon genannt
und das zweite Regiment. Wohin der Marsch der-
selben gerichtet seyn wird, darüber verlautet noch
nichts Zuverlässiges, doch bringt man diese Maßre-
gel mit einem in Dresden gefaßten allgemeinen Be-
schlusse in Verbindung, nach welchem unter einem
Theile der deutschen Bundestruppen von Zeit zu Zeit
ein Garnisonswechsel vorgenommen werden soll."

— Die schlcswig - holstein'sche Statthalterschaft
hat am l . Februar eine Ansprache an die Bewohner
erlassen, worin sie die Nicderlegung ihrer Gewalt in
die Hände der Bundescommissäre anzeigt. Der deutsche
Bund, heißt es, wollte das Recht und die Interessen
des Bandes und das altherkömmlich berechtigte Ver-
hältniß zwischen Holstein und Schleswig schützen,
und nack festgestelltem Verhältniß das Land in die
Hände dzs rechtmäßigen Landesherrn zurückgeben.
Eben dieses Ziel habe auch die Statthalterschaft seit
dem Beginne des Kampfes zu erreichen gestrebt.

— I n Kiel hat am 3- d. die neue schleswig.-
holstein'sche Negierung ihre Wirksamkeit begonnen.
Baron Heintze, Inneres; Syndicus Prehn, Finanzen;

lMalmros, Justiz; Heintzelmann, Cultus und Unter-
richt. Das Kriegsdcpartement ist noch unbesetzt; es
ist den Bemühungen der Bundescommissäre gelun-
gen, daß Graf Neventlow - Criminil darin nachgab,
daß Major von Diedrichsen nicht dieses Departement
erhalten sollte. Eben so beharrlich weigerten sich die
Bimdcscommissäre, daß dem dänischen General von
Bardeiifletl) das General Commando in Schleswig-
Holstein übertragen werde.

— Der Gemeinderalh von Köln hat beschlossen.
b!e gesetzgebenden Kammern zu B e r l i n in einer
Adresse zu bitten, den von dcm Ministerium vorge-
legten Entwurf einer Classen- und classisizirten Ein-
kommensteuer in seiner jetzigen Fassung zu ver-
werfen.

— I n Kassel wird an die Stelle der auszuhe»
bcnden Bundeskriegsgerichte ein permanentes chur-
hessisches Kriegsgericht eingesetzt werden.

— I n Baden ist an sämmtliche Aemter die
Verfügung ergangen, die zurückkehrenden Flüchtlinge
sofort verhaften und an die zuständige gerichtliche
Untcrsuchuiigsbehöl'de abliefern zu lassen.

Schwer in , I. Februar. Das Ministerium hat
ein Vereinsgefetz, aus drei Puncten bestehend, er«
lassen. Der erste lautet: Die Abhaltung von öf<
fentlichen Versammlungen zu politischen Zwecken
oder dieBildung von Vereinen zu politischen Zwecken
darf nur mit Genehmigung unseres Ministeriums
des Innern geschehen.

D u n e m a r k.
Kopenhagen, 3 l . Jänner. Se Majestät der

König hat folgende Proclamation an die Armee er-
lassen:

„Soldaten.'
Nach drei Jahren Anstrengungen und Kämpfen

ruft Euch der Friede zurück. Bevor I h r noch die
Stellung verlasset, welche Euer Muth sich erkämpft
hat und Eure Ausdauer und Standhaftigkeit gegen
alle Gefahren und Mühseligkeiten behauptet haben,
empfanget noch einmal den Dank Eures Königs!

Der Name des dänischen Kriegers hallt aus's
Neue durch Europa, und es ist Mein Stolz, daß
I h r das nicht weniger durch Tapferkeit und Un,
Verdrossenheit, wie auch durch Menschlichkeit und
Disciplin verdient habet.

Erkenntliche Mitbürger werden Euch bald Wi l l -
kommen heißen. Ich beeile Mich, einem jeden Krie-
ger, Befehlshadenden wie Untergebenen in der Ar.
mee, Meinen Willkommengruß und Meinen Dank
darzubringen.

Soldaten! Ih r seyd Mein Stolz wie auch Meine
Zuversicht! Allen sey gedankt!

Christiansborg'Schloß, am 24. Jänner i s 5 l .
F r i e d r i c h k.

(Gegengez.) C. F. Hansen.«

Deßgleichen hat der König folgende Proclama-
tion an die Marine erlassen:

«Untcr den Kämpfern für Dänemarks Recht
und Ehre in den lctztverflossenen drei Jahren hat
Unsere Marine durch Tapferkeit und Unverdrossen^
eö gewußt, ihren alten Ruhm zu behaupten und we-
sentlich zur Wiederherstellung des Friedens beiz«,
tragen.

Jetzt, wo der Kampf beendet ist, suhle ich das
Bedürfniß, Allen, welche an den Beschwerlichkeiten
Theil genommen haben, denen Unsere Marine un-
terworfen gewesen, Meinen Dank und Meine An.
erkennung auszusprechen für die Verdienste, welche
die Marine sich um das Vaterland erworben hat,
sowohl da, wo sie allein, wie auch da, wo sie in
enger Verbindung mit unserer Armee gewirkt hat.

Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaft, em>
pfanget Alle Meinen herzlichen Gruß und Dank!

Christiansborg,Schloß, am 24. Jänner 185 >. ^
F r i e d l i c h l l .

C. von Dockum."

F r a n k r e i ch.
P a r i s , 3 l . Jänner. Die Montagne fand nach

langer unfreiwilliger Ruhe (denn die vorübergehen-
den Kammerstürme werden auf den Banken delselben
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nicht als echte Lebcnsäußerung in Anschlag gedacht)
wieder einmal Gelegenheit, einen vollständigen Sab-
bath zu halten, dessen Gelüsten sie sich denn auch
mit aller ihr eigenthümlichen Verblendung und mit
dem Erfolge emcr glänzenden Niederlage hingab.
Schon im Mai ,848, als noch die Saat der Nö-
then besser stand, denn jctzt, hatte die Constituante
m ,hrer Herzensangst verordnet, daß eine große Un-
ler,uchung über die industrielle und agricole Arbeit

^anz Frankreich ^ ^ angestellt werden. Neun

w i ^ ^ ^ ' ' " " ' ^ " " ' ^ Gewissen von
F i^en 7t ^ " ' " " " " " " ' ''eben und vierzig
^ " s u c h ern , welche ^ ^ ^ . ^

^ el dcr.clbcn sollte sich an eine Caniona^ommis-
Non, bestehend aus einer gleichen Zahl von Arbeit-
^ v n „ und Arbeitern, wenden, und ihre tiefsinnigen
"'"Worten dann die Grundlage einer umfassenden
^Ueltverbesserung werden. Aber nicht alle C^ntone
M Frankreich waren aufgelegt, dem vaterlichen Rufe
der wcilcind Constituante zu folgen. Siebenhundert
und siebcnzig derselben beobachteten ein vieldeutiges
Schweigen, und nur zwei Tausend sieben und sie-
benzig Protocolle liefen über diese Anfrage ein. Seit-
dem war die Constituante, ihres Sttäubens ungcach.-
tet, den Weg alles Fleischt g.gangen, und ihre Nach.-
folgerin, die Legislative, ebenfalls schon etwas gê
altert, bis sich die von ihr ernannte Commission
durch eine Halde Million geistreicher Antworten vcll
localer Recriminationm und socialistischer Weisheits-
sprüche, wie sie abwechselnd die Protocollc boten,
durchgearbeitet hatte.

Die Commission erklärte, ziemlich müde und
abgespannt, kein Waizenkorn in der großen Masse
Spreu gesunden zu haben, beantragte jedoch für
die Protocolle ein ehrenvolles Begrabniß in den Ar-
chiocn des Ministeriums für Handel und Ackerbau.
Davon nahm die Montagne Anlaß, in zweitägiger
Sitzung eines der glänzendsten Feuerwerke abzubren-
,ien, welches sie nur je zum Besten gegeben hat.
Die Herren Nadaud, Madier de Monljan, Boysiet
siürmten nach einander auf die Tribune, lind brach-
ten den bekannten Wust der tollsten Ansichten, was
seit Fourier und S t . Simon bis aufProudhon und^
Pierre Leroux an socialistischem Aberwitz ausgeheckt!
wurde, mir unermüdlichem Eifer wieder hervor. Es
war eine echte Auferstehung, nicht der Todten, son-
dem der Todtgeglaubten. Auch Louis Blanc's Lob
erschallte, und so entstand denn auch bald eine un-
glaubliche Gä'hrung in der Legislative.

Außer dem General Lamoriciöre antwortete Hr.
Loyer den Montagnards mit großer SaMenntniß.
Die Legislative beschloß, den Protocollm ein Mau-
soleum in ihrem eigenen Archive zu errichten, wo es
nun allen Menschenfreunden, roth oder blau, frei
steht, chre Zeit, st.tt sie in den Est.minets zu ver-
I'eren, diesen sybillinischcn Büchern zu widmen.

Aber es handelte sich „icht allein um eine De-
batte d.e begreiflicherweise Weise nur mit der ganz
^ ^ " " ^ ' " " Montagne enden konnte. Die
n l ü r''.' ^dnungsp.rtei konnten sich nun völ-

se„Demonstrationbietet.Besondere7^dIn2tt
es auf die M i t t a t , als nun auch Herr P ^

Lerour aus der Tribüne erschien, denn sie sah ^ i t
Schauern die mühevollen Tage ihrer erstell Periode
wieder heraufkommen, wo sie sich mit Sobrier, Ra-
spail und Proudhon herumgeschlagen hatte. Schnell
forderte min den Schluß der Debatte, 476 gegen
199 Stimmen verwarfen selbst den Antrag Herrn
Pascal Dliprat's, eine neue Enquete anzustellen," und
so lag wieder das salamonischc Siegel des Schwel-
gens auf den Kratern der Montagne.

Doch hat dieser Zwischenfali allem Anscheine
nach die Wiederherstellung der alten Majorität be-
schleunigt, wenn er auch alle Schwächen und Man-
gel derselben zugleich zu Tage förderte. Allerdings,
wenn socialistische Phrasen im Sitzungssaals um-

^ herschwirren, wie Fledermäuse, cinia/n sich die zer-
^piengten Freunde der Ordnung, eine mächtige Fionte
^ wirft jich dem gemcinsamen Feinde d.nin entgegen.
Aber kamn stellt sich die Montagne schcinlodt, kaum
zieht sie einige Wochen die Krallen ein, so reichen
ihr die Schwachen willig die Hand zum Bunde hin,
um sich die Unterhaltung eines kleinen parlamcnta-
rischen Feldzuges gegen die Regierung zu vcrschass.n,
eines Feldzugs, wie ihn der abgelebte franzo'Mc
Constitutionalismus für die Grundbedingung seines
Daseyns hält.

I n dieser Beziehung wurzeln beklagenswerther
Weise'die Prinzipien der Ordnung noch nicht tief
und unerschütterlich aenug in allcn Fractionen der
Majorität. Andererseits ist es zu bedauern, daß die
Einleitung, für Handel und Ackerbau Sorge zu tra-
gen, in so abenteuerlicher Weise von der Constituante
getroffen worden war, daß die Legislative mit
diesen nach halb socialistischen Grundsätzen gepfloge-
nen Erhebungen nichts verkehren konnte. Unwill-
kürlich sieht d.nn der oberflächliche Beobachter aus
den arbeitenden Classen in den Phrasen der Mon
tagne em Streben, für materielle Interessen zu sor-
gen welche die Majorität zu vernachlässigen scheiß
wahrend ste doch d.e Albernheiten und gefahrvollen
Vcr,.che der Montagne energisch und zum Wohlc
des Landes zurückweist. Doch wie alle gesetzgebenden
^rsam.nlungcn, liebt es die Legislative, hohe Pol.
M zu treiben, oder einen kleinen Trödelmarkt von
^nte.pc at.onen, Neckereien der Regierung, In t r i -
guen, Reibungen , Parteigefechten in ihrer Mitte
abzuhatten, als sich mit ernsten Untersuchungen über
locale ^n ere„en zu ermüden. Z.letzt wollen locale
Uebel auch an Ort und Stelle gehe.lt seyn. M i t
allgemeinen Anordnungen, welche die Laune einer
zufälligen Majorität zusammenleimt, ist nichts ge-
than. Wenigstens wird sich aus diesen vorfallen die
Nothwendigkeit der Disciplin wieder herausstellen.
Man wird das Elyfte zu unterstützen gemigl seyn,
soweit es dem alten Programme huldigt, vor Allem
die gesellschastliche Ordnung aufrecht zu erhalten, und
cs stch^woyl zu hoffen, daß man nach einem star-
keren^chwanken, einem ziemlich anhaltenden Anfall
von ^eekrankhelt wieder friedlichere Landwege auf-
suchen wild. ^ ^ »>>

Großbritannien und Irland-
«ondon, 30. Jänner. Die ärt und Weise,

wie die Gegenstände bei der Industneausstcllung ge.-
ordnet werden sollen, ist jetzt von der Commission
entschieden. Von den vier vornehmsten Abtheilun-
gen, in welche der Naum eingetheilt wird, erhaltm
Rohmaterialien und ihre Product« die südliche; Ma<
schimrie die nördliche; Fabrikate und schöne Künste
die centrale Abtheilung. Längs des Mittclganges
und westlich von Transept wird die vorderste Reihe
der ersten 7 Zwifchenräume an beiden Seiten, 168
Fuß lang, von den Erzeugnissen der Colonicn einge-
nommen wcrdcn. An den Colonicn anstoßend und
von der nördlichen Seite der Passage her, werden
die Artikel aufgestellt, welche zu der Abtheilung für
Papier, Drucksachen und Buchbinderarbeilen gehö-
ren. An diese angranzend werden die üXöbel und
Tischlerarbeiten, Tapeten und Papiermache folgen.
Diesen zunächst Fabrikate von Mineralslibstanzen,
welche zu Bauten oder Verzierungen gebraucht wer<
den, wie z .B . Marmor, Schiefer, Porphyr, Ccmml,
künstlich bereitete Steine u. s. w, Fabrikate von
iieder, Häuten, Pelzwelk und Haaren werden die
""chste Position einnehmen und an diese sich an-
fl ießend die Baumwollcnfabrikate folgen. Der
">aum nächst diesen ist für die gedruckten, gefärbten
lm gewirkten Fabrikate und Filzwaren bestimmt.
Geh man ans westliche Ende hinüber, und längs

reicht man die Stelle, welche den vermischten Pro-
ductcn zugetheilt, und weitergehend gelangt man an
den, den wollenen und kamehlgarncnen Fabrikaten
angewiesenen Platz. Dem für die Baumwollfabri-
kale bestimmten Raume gerade gegenüber werden
die Flachs-, Hanf- und Leincnfabrikate sich befinden.

Nach diesen folgen die Mefferschmiedmaren, schnei,
dende Werkzeuge und chirurgische Instruments, so
wie die Schlosser- und Ofenaibeiten; an ihrer Seite
werden die Glas , Porzellan-, Topf r- und W^chs-
waren ausgestellt, welche an die Colonieproducte an-
gränzen. Bergbanproducte, Steinhauerarbeitcn, Erze,
Mineralien werden längs des südlichen Theiles der
Passage ihren Platz finden, und der Naum zwischen
ihnen und den Fabrikaten ist zu einer großen Auf-
stellung dlr landwirthschaftlichen Geräthschaften be.
stimmt, Gold' und Silberarbeiten und der größere
Theil der Seidenzeuge, Sammetstoffe und andere
Llirusartikcl und Modewaren werden so viel als
möglich in den Gallm'en untergebracht. Dieses sind
die allgemeinen Umrisse der Anordnung. (Wand.)

L o n d o n , I, Februar. Die Verfassung, welche
oie Cap.-Culonisten entworfen haben und der Sanc-
tion der Königin vorlegen werden, war bisher nicht
in ihrem Wortlaut bekannte Sie ist jetzt veröffentlicht
und destehl aus !6 Paragraphen; in einem wesent-
lichen Punct unterscheidet sie sich von ihrem Vorbild,
der englischen Verfassung: Die Depulirten sollen
Diäten erhalten. Gouverneur Sir Harry Smith,
l'eigenannt der Eiscnkopf, hat den ungehorsamen Kaffer.-
Häuptling Sardilli abgesetzt und dafür die Billigung
nicht nur der anderen Häuptlinge, sondern selbst der
Mutter des Rebellen erhalten. Am 13. Nov, hatte
Sir Harry eine Zusammenkunft mit den Glänz-Co-
lonistcn, deren Besorgnisse vor einem Einfall der
Buschmänner er als unbegründet erkannte. Die Kas--
fern, sagte er, civilisiren sich allmälig, erwerben Eigen-
thum , und es herrscht unter ihnen größere Sicher-
heit für G e l d und L e b e n als in Paris und
London.

— Von einem amerikanischen Blatte, dem »Ger»
mantown Telegraph,« wird eine Erfindung angekün-
digt, welche eine totale Revolution im Maschinen
wescn hervorbringen würde, wenn sie sich bewahr,
hciten sollte. Die Erfindung besteht in einer Bewc-
gungskraft, von der gesagt wird, daß sie die Dampf-
kraft vielfach übertreffe. Sobald der Erfinder in allen
europäischen Staaten Patente erhalten haben wird,
will er seine Modelle in Washington ausstellen. So
einfach und dabei so öconomisch soll das Bewegungs.
princip seyn, daß zwei Tonnen Kohlen hinreichen
würden, ein Linienschiff erster Größe um die Erde
5U führen.

N u ß l a n d.
— Nach einem Schreiben aus S t . Petersburg

vom 3)< 5. d. hat die dortige kais. Akademie der
Wissenschaften den Director der russischen Haupt-
sternwarte, den ausgezeichneten Astronomen und Aka-
demiker Hrn. Struve, zur Begutachtung der von
dcm Universitatsprofcssor und Schulralhe Dr. Böhm
erfundenen, als Unterrichtsmittel dienenden astrono-
mischen Instrumente aufgefordert. »Nach gehöriger,
Prüfung," so lantet das Schreiben, »hat Hr. v.
Struve es für seine Pflicht zu halten geglaubt, die-
selben der besonderen Aufmerksamkeit der Akademie
als sehr nützliche Hilfsmittel beim Unterrichte der
Astronomie und Geographie in den Gymnasien an-
zuempfehlen." Die kais. Akademie hat auf der
Grundlage dieses sehr wichtig,,, Ausspruches das
Ministerium des Unterrichtes gebeten, eine Ueber̂
setzung der vom Erfinder veröffentlichten Beschreibuna
veranstalten und in Druck legen zu lassen.

A m e r i k a.
— Nach Berichten aus Rio Janeiro vom 3.

December, hatte die Provinzialversammlung der Pro,
vinz Rio Grande dts Südens eine Adresse an die
brasilianische Regierung gerichtet, um gegen die von
dem Dictator Rosas verbreiteten Gerüchte zu prole,
stiren, als habe er eine große Partei in dieser Pro-
vinz und als fey es ihm leicht, einen Ausstand z«
seinen Gunsten dort hervorzurufen. Die Adresse
wurde einstimmig von der Versammlung angenom-
men, und der Antragsteller nach d " Sitzungen ^er
vor dem Locale versammelten Menge "" t s
vezeugungen empfangen.
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Jugend - Gcho.

Jugendliebe — Iugcnd l̂ück —
Sind mir längst culschwmidcil!
Nimlncr kehren mehr zurück
Ihre gold'imi Stunden.'

Wo mit uilgctri'lbter Lust
Tändelt' ich lurch's Leben,
AlleS Schmerzes unbewußt,
Fern vom eitlen Streben. —

Wo ich liebte Wald und Flur
Und die Eilberquclle,
Mich entzückte die Natur
Au des Morgens Schwelle.

Wo >ich liebte Tand und Scherz,
Heit're Iugendspiele,
Und mein uubcfling'nes Herz
Ruhig schlug und stille. —

Iugcndglück ist nun dahin '.
Zog fort in die Ferne,
Wo der Unschuld Freuden blüh'»
Blicken hell're Sterne!

Jugendliebe — Jugendlich —
Kehren nimmer wieder/
Wecken in der tiefen Vrust
Mir nur WehmutlMiedcr!

S. M i g u e l .

Der Dogenschatz*)
(Novelle aus der venetianischeu Revolution 1849)

von Dr. P. F. K l u n .

^«^«Vu läßt langc auf dich warten, M o m o l o ;
ich stehe schon über eine halbe Stunde hier gelehnt,
m,d spähe nach deiner Gondel:

»ll«:c«1«n/.9, Sie wissen, daß wir armen Gon-
' dolien ielzt in der Lage sind, gegen unseren Willen

das Wort zu brechen, die beständigen Fahrten der
Ossiciere nach Marghera, Murano, und schon gar
heute, wo die 'l'<5^^cl>i — —"

»Gut, gut — entgegncte barsch der Harrende,
der die Treppe vor dem Pallaste herunterstieg und
die angelangte Gondel betrat," — „du fahrst gegen
St . Helena."

Der alte Gondoliere mit dem blauen Kappchen
griff kräftig nach dem Ruder, und das schwarzbe-
deckte Schiffchen gleitete flüchtig an den schwarzen
Palästen, die sich in der bläulichen Fläche wieder.-
spiegelten, an der prachtvollen Salute - Kirche gegen
die Piazzetta hinab. Die Sonne war bereits unter-
gegangen, u»d nur leichtes Noth färbte die Kup-
peln der Marcus-Küche und die Bleidächer des
Dogenpalastts, der, ein Gemisch arabisch - byzanti-
nischen Baustyles, Ehrfurcht gebietend dastand, und
sich wenig um das tolle Treiben zu seinen Füßen
zu bctümmcrn schien. Än der Piazzctta wie an der
Hiva herrschte reges i i i len, denn der dumpfe Don-
ner der fernen Geschütze, worunter zeitweise die
Paixhans von Campalto herüber wie furchtbare
Rachestimmen mit lautcm Grolle die Lüste durchzit,
tetten. hatte die ganze Bevölkerung aus ihren, ge-
dankenlosen Brüten gerüttelt, und ihnen den gegen-
wärtigen welthistorischen Augenblick in seinem gan-
zen Unglück verheißenden Umfange lebendig vor die
Seele gefühlt. Diese Regsamkeit war nicht jenes
sicßbercwschte Leben, das vor Einem Jahrein Witz
und Laune, im beständigen Jubel Venedigs enge
Gaßchen belebte. Seit 48 Stunden dauerte schcn
em wüthendes Bombardement, die besten Kräfte
Vened.gs waren schon von der sieggewohnten öster-
Mch.ichen Artillerie kampsunfähig oder getönt , viele
Geschütze demontirt, das E„de des Verzweiflungs-
kampses war klar und nahe; ~_ es w..r ein furcht-
barer Abend der 26. Ma i ,849'.

Auch die Ul!c6>6N2a ,», der Gondel faßte den
für Venedig's Schicksal so hochwichtigen Moment

«) Diese Sage wurde meines Wissens zuerst vom Hrn. E
Breyer (Vemdig) bearbeitet.

F e u i l l e t o n .
von dieser Seite auf und lag verstört und düster
auf den wollüstigen Polstern des geheimnißreichen
Schiffchens. Graf 3 o d o v i c o war zwar niemals
Freund des Dictators M a n i n gewesen, ihm
war des Letzteren Herrschsucht stets verhaßt, so wie
ihm das ganze bestehende Regicrungssystem nicht
gefiel; nichts desto weniger aber war er Freund Oester-
reich'», und er gehörte somit zu jener Partci, die
in einer Vereinigung Italiens unter dem Eceptcr
Piemontö das höchste Glück Italiens erblickte; mit
Einem Worte, er war auch ein — spottwcisc — soge-
nannter 1">,8il)ii»l'io. Ihm schwebte die Zukunft i»
lebendigen Bildern vor, und er fühlte nur Eineil
Wunsch in seiner Seele glühen, Venedig's Unab-
hängigkeit von Oesterreich. — M o m o l o , der alte
Gondoliere, war ein starrer Republikaner der alten
Zeit; er konnte sich eine Republik ohne Dogen,
Nobil i, Inquisitoren und Nlcidächcr nicht denken,
war gleichfalls Gegner M a n i n ' s , den er nach sei-
nen beschränkten politischen Ansichten als königlich
gesinnt sich dachte, der nur einen günstigen Moment
abwartete, um Venedig an Piemont zu übergeben,
und »der Marcus - Löwe dürfe sich vor dem Kreuze
Eavojcns niemals beugen» — war dessen Motto-
Wie verschieden auch die beiden Männer dachten und
urtheilten, so waren sie doch im Ziele ihrer Wün-
sche — Vencdig's Unabhängigkeit von den Deutschen —
vereinigt.

Ohne daß sie ein Wort gewechselt, waren sie
an der Ecke der Giardini angelangt, und fuhren
hinüber nach der obgcnanntcn romantischen Insel,
dem ehemaligen Bcsitzthume dcs zu früh verblichenen
Vice-Admirals Erzherzogs F r i e d r i c h . Nuhlg
und einsam lag die Insel da, ganz geeignet, dcm
gefühlvollen Schwärmer ein liebliches Plätzchen zu
dielen. I h r gegenüber stiegen die weißen Rauch-
Wolken, nur zerrissen von den mörderischen Blitzen
dcr Kämpfcnocn. Die ruhige Stelle war ein greller
Contrast zu dem sturmbewcgtcn Gemüthe des (Zonte
L o d o v i c o ; cr mußte dieß gesuhlt haben, denn
als die Gondel »Me stand, rief er dem Alten zu,
„nach Liro.« Der romantische Lieblingsaufenthalt
des großen B y r o n mußte mit seiner Fernsicht über
die schäumenden Wogen, die an das mit Sand be-
deckte User schlugen, sicherlich entsprechender seyn.
M i t Anstrengung rudert der Alte, der düstere Graf
steigt aus, und vvtbci an der Kaserne führt ihn der
Weg über die Brücke des Canals und zwischen Lei-
chensteinen des israelitischen Fricdhofcs an die jen-
seitige Meeresküste; der Alte folgt schweigend, den
Schweiß von der altgerunzelten Stirne trocknend.

«Du kennst ihn also, den Alten, der das Ge-
heimniß dcs letzten Dogcn M a n i n bewahrt, das
Geheinmiß, welches einzig und allein Venedig noch
zu retten vermag?" fragte dcr Graf, der sich auf
einen Stein an der Küste gesetzt hatte.

. , I a , llccslttnxu, der alte D o m e n i c o wohnt
in Seravalle N r . . . . und war vertrauter Diener d s
letzten Dogen, Es sollen unermeßliche Schätze, hin-
terlegt von den Dogen sür die äußersten Uuglücks-
faUe dcr Stadt , verborgen liegen, und nur D o -
m e n i c o weiß den Ort anzugeben."

„Wie bist du zur Kenntniß dcs Geheimnisses
gelangt ?"

»Ich war cin fünfzehnjähriger Bursche, und
erfreute mich des vollsten Vertrauens dcs D o m e -
n i c o , der Cameriere und Gondolier des unglückli-
chen letzten Dogen war. Am Abend des I I . Ma i
1797 — ich werde den Mai dieses Jahres, und
insbesondere den j ? . niemals vergessen — wünschte
der alte Doge auszufahren, D o m e n i c o und ich
ruderten. Die Frage des Dogen, ob D o m c n i c o
mir vertraue, und sie ungehindert reden könnten,
bejihete er, und p6i- l i a ^ n , er hat sich an mir

! nicht getäuscht. Ich bin alt geworden und habe nie-
mals geschwatzt; ich würde selbst Ihnen es nicht
gesagt habcn, wenn ich nicht wüßte, daß die Ge-
fahr für die Stadt die höchste ist, und Sie durch

dieses Geheimniß Venedig vor den Deutschen retten
könnten. Es war ein Abend wie heute, der Doge
war tief bewegt und sprach: „Du schwörst mir bei
Allem, was dir heilig ist, nur demjenigen den Ort
zu zeigen, der dir die Locke bringt." D o m e n i c o
schwur, — und ich erfuhr aus dcm Gespräche, daß
an jenem Orte der Schatz der Dogcn von Venedig
licge. Sehcn Sie ll<-l-«I«»5n, wie unsere alten
Dogen für die Zukunft — „Schon gut", siel der
Graf ein, denn der Alte hätte sich wieder m seine
Plaudereien über das Glück der Dogen - Republik
verloren. Nach einer kleinen Pause fuhr er fort:
»Wir fahren nach SeraviIIe zum D o m e n i c o ! «

Dcr Graf stand auf; beide kehrten zur Gondel
zurück und wir sehen sie nach einiger Zeit in Se-
ravalle an's Land steigen.

»Du fährst mit der Gondel zurück, und kommst
morgen Mittag zu mir. Ich werde zu Fuße heim-
kehren."

Der Alte bezeichnete ihm nochmals D o m e n i -
c o's Wohnung und wünscht ihm viel Glück; die
Beiden trennen sich.

(Fortsetzung folgt.)

T h e a t e r .
Diese Woche bildet den Glanzpmict unserer diesi-

j"ihrigen Theater- Saison, und die Giüllde hiefür sind

die Herren Gäste aus Gratz. Hr. E l l i n g e r feierte

als „S t rade l la " in der gleichnamigen Oper einen wahr»

hafte» Tr iumph, indem er bei offener Scene wie bei

jedem Abschlüsse wiederholt geruftn wurde. Sein Auf-

trecen wirkte aber auch sehr vorcheilhaft auf die M i t -

glieder unserer Oper, u„d das einstimmige Urtheil geht

dahin, daß diese Opernvorstellung die gelungenste heuer

war. Besonders lobenswerthe Hervorhebung verdienen

F r l . S t u i'ln und die Herren V i n c e n t , D e t t o r e

und M o sei'. Auch die Ausstattung war dießmal be»

deutend besser. I n del' » L u c i a v o n La m e r i n o o r "

war H e r r E l l i n g e r mcht ganz gut bei St imme

dennoch wußre er sich gleichfalls allgemeinen Bei fa l l

zu erwerben, der sich in der dritten Darstellung, wo

er mehrere sehr augenehme Piecen vortrug, von denen

ein Paar auf allgemeines Verlangen wiederholt wer-

den mußten, wieder bedeutend steigerte. Hl ' . E l l i n -

ger bleibt unö in sehr angenehmem Andenken, und wir

drücken nur den allgemeinen Wnnsch aus, wenn wir

sagen, er möge gelegenheiclich ciuen neuerliche» Abste»

cher nach Laibach machen. Solche Erscheinungen haben

auch eine nachhaltige wohlthätige Wi rkung, indem sie

dem Publikum zu Vergleichen Gelegenheit bieten, uud

daher ein Sporn zu größerem Eifer sind.

Ueber die Leistungen des Herrn B u r g g r a f ,

Regisseur am stand. Theater in Gratz, weide ich am

Schlüsse der Gastdaistellungen ausführlicher sprechen ;

für heute genüge nur ein kurzer Bericht. Der dem

Namen nach schon sehr vortheilhaft bekannte Herr Gast
wurde beim Auftreten mit einem allgemeinen Bel'fallö
begrüßt, der sich während der Darstellung: « E i n
deutscher K r i ege r " von Banernfeld, fortwahrend
steigerte. Bei offener Scene, wie am Schlüsse eines
jeden Actes, wurde er mehrmals hervorgerufen; kurz,
er erntete allgemeinen, wohlverdienten Beifall, und wir
freuen uns recht sehr auf die folgenden Productioncn,
auf die wir alle Theaterfreunde aufmerksam machen.
Wie wohlthuend sind solche Erscheinungen in unserer
heur igen Theatersaison.'

Dr. V . F. K l u n .

M i s e e l l e n.
Folgender Wi tz , der manches Wahre enthält,

lauft gegenwärtig durch die deutschen Blätter: Deutsch,
land über Alles; die beste deutsche Comodie ist die fran-
zösische, die beste deutsche Oper d,e italienische, die be-
sten deutschen Bücher die englischen, die besten deut-
schen Sängerinnen die schwedisclfen, die besten deutschen
Handschuhe die dänischen, d,e besten deutschen Käse
die hollandischen, die besten deutschen Bader die russi-
schen , die besten deutschen Tabake die türkischen und
der beste deutsche Thee der chinesische.

Verleger. I g n . v. Kleiumayr und Fedor Vamberg. Verantwortlicher Herausgeber. Igu . Alois v. Kleinmayr.



Telegraphischer Evnrs « Bericht
der Staathpapicre vom 7. Februar 185!.

Staatssch«ldverschreibungen zu 5 P<it. (in <5il)t.) 97 1/4
detto ., ^ l / l ., ., 85
bctto „ 3 ., ., 571/5

Darlehen mit Verlosung v. I . 1884 für 5N0 ss. 995
dttto dl'tto 18.^ „ 2.iN „ 296 7̂ /8

Vanf-Actic». '̂r. Stück N97 i» L. M.
Acticn dcr Kniftr Ferdinands-Nordbc»l»>

zu 1000 fl. st. M 1240 fl. in C. M.
Actien dcr O>dcuburg-Wr.-Ncustädtc r

Eisenbahn zu 200 fl. C. M. . . . l^2st .mC.M.
Acticu der Prcßurg-Tyrnaucr^iftnbahn 2.

Commission mit Priorität zn 200 ft. C. M. t ^ fl. in C. M.

Wechsel-<^»urs vom 7. Februar >«ZI
Amsterdam, für 100 ThalerCuncül. Nth!, !77 1./5- 2 Monat.
Augsburg, für 100 Gulden Cur., Guld. 129 3M Vf. llso.
Fraulfurt a.M., ( f»r 120 fl. sildo. Vcr-

Genua, für 300 neu. Picnwnt. Lire, G.lld. 153 Vf. 2 Mona.
Hamburg, für ,W Thalrr Aa.n^ Nthl. 190 Vf. 2 Mona.
«'Voriw, f,,r 30,) Tosca.mchs i!, ' ' , G„ld. 125 Vs.̂  ^ Mona .
London, für 1 Pfund Sterling, G"lde» 12.3., 3 Mona .
Marftilc fnr 30ttFr.nfe>>, . G,'ld. i 5 l ^ V s . 2 Mona .
Van-, f^3«0ssr^n . . M.ld. 151^8 2 V^na .
Bukarest für 1 Gulden . . - Para 2!5 31 T. Sichl.

K. K. Lotto.l ie hung on.
I n Wn» am 5. Februar 1851

84. 88. 77. U0. 19.
Die nächste Zichung wird am 15. Februar

1851 in Wien gehalien werde»,

Getreid - Durchschnitts - Preise
in ^nl^lch am 5. Februar 1851.

M a r k t p r e i s c.
Ein Nl. i .er Meizen Wcize^ . . 4 fi. 1 7 ^ kr.

— — Kukurutz . . — n - - .,
— — 5>üdiNlcht . 3 ,. 40 ' /^ »
— — Korn . . . 4 » — ,,
— __ G e r s t e . . . — « - „ !
« » — H ü s e . . . 3 ^ 3 8 ! ^ »
— — H e i d e n . . . 3 » 2 0 »
- ^ — H a l e r . . . 2 » 2 0 .>

Fremden-Hln;eige
d«r hier 2lnaeko»,tl»elle» «ud Abgereisten

De» 4. Februar 1 8 5 1 .
Hr. Bianchi, — li. Hr. Wamiagfoit; beide Pri-

vatieis; — H:-. Ronnei', k. k. Hoftath;— Hr. Giaf
Lamsdorf, k. russ. Offizier; —alle 4 von Wien nach
Trieft. — Hr. N ia i i , Piiraciel', von Wien nach
Belluno. — Hr. Ioh. Rasati, HandelSm., von Gorz
nach Wir». — Hr. Simon Hallegger, Hausbesißer,
von Trieft «ach Klagenfuit. Hr. Teglio Mayer,
^ - u, Hr. Matcovich, Handelsleute; beide von Trieft
nach Wien.

De« 5. Hl'. David Malm, Fabnksinhaber, von
Wien. — Hr. l?olschak, Handelsm., von Wien nach
Trieft. - Hr. Maskarich, Zahlamts--Controller, van
Gratz nach Mailand, — Hr. l)r. Gabriel Jenny,
Gmndeiulastungs, Mimst. - Comm.ssär ; — Hl'. Caü
H " erg - . u. H,. I ^ , ^ . N,,„sch^,^ beideHan-
delseme; a«e 3 v°>, Trieft „ach W i e , , . ^ Hr. Franz
Na.tte k sard. Cavall. ..em.. als Comier, von Turi.!
nach Berlin. '

'HeVeichniß der hier Verstorbenen.
D e n 31. J a n ne r i 85 l

Anna Podloger, Inwohner , ^ ^ 2« -X.s're
,'m Civ.l.-Spital N r I , an der Lm,ge.s.cht ^ D ,
Jacob Nakodei, S c h u r r , s,i„ Kind Theresa a
7 ' / , Jahre, in der Tlr . . , .V°,stadt N r 2 ^ am
Typ'h^s - - Franle Maria I o h a ^ a R d o . ^ / V e r
wallers.-Tochcer, alt 04 Jahre, ü, der Stad N. 23
a„ der Enta'tm'g der Bauchei.geweide. - A . i n a Ver
haS, pr°°. Ansscherswitwe alc 60 Jahre, im V '
sorgnngshause Nr. » , am Zehifieber. '

Den l . F e b r n a r Anna Giößeldaner, Tabaktrafi
kantens-Gattin, alt I ? Jahre, ,n der Krakan Vor
stadt 3?r. 29, an der Auszehrung. ^ . Maria Schwär'
zes, Institutsarme, alt 66 Iah ie , im C'vil.-Spiral
Nr . l , an Altersschwäche. — Dem Hn, . Michael
Mittermayr, Hntmachermeister, sein Sohn Leopold
all 7 Jahre, in der Stadc Nr, 20, a„ der Abzehrunq

^ Den 2. ^rau Rosalia Schaufel, pens t 'k
KWeldienelswitwe, alt 70 Jahre, in der Gradischa-
Vorstadt Nr. 2 , an der allgemeine,, Wassersucht. —
Maria S n m e i j , I ' M u t s a r m e , alt 82 Jahre, in
der Polali<pVol'stadl l1u-. 84, an der Brnstwasscrsucht.
__ Dem Hr». Claudius Grafen v. Marchetti, bürgl.
Hausinhabtr, seme Frau Gercraud, alt 45 Jahre,
in der Stadt Nr. 163, c>N de> Übersetzung des Krank-
heitsstoffcs auf das Gehirn. — Dem Hern, Thomas

( Z . Laib. Ztg. Nr. 32 vom 8. Febr. 1851.)

' Jenko, k. k. t.'andlüth, seine Frau Johanna, geborne
Pi l ,z , alr 65 Jahre, in der Stadt Nr. 170, an
der Lun genlahmung.

Den 3. Rudolph Senn, Spinnmelster, all 47
Jahre, wurde von derLattermanns.-Allee ins Civil-Sp,»
tal N r . l todt überbracht, starb in Folge ei»er >lch
linker SeicS selbst beigebrachten Brnstschußwunde, und
wnrde gerichrlich beschaur. — Elisabetha Stoppar,
Schuhmachei5wttwe, alr 83 Jahre, in der Capuciner-
Vorstadc Nr. l 0 , an Altersschwäche. . „ . Carl Ola^
scher, Laibachcr Findling, alt 6 Jahre, in der Sladt
Nr . 89 , an der allgemeinen Skrophelsucht.

Den 4. Helena Kanz, Inst'iutZarme, alt ?3
Jahre, im Versorgungshause Nr. 4 , an der Lungen-
suchr. —- Fra» Antonia Ratschitsch, Wundarztesn'icwe,
alt 49 Iah>',e, in der Capuciner - Vorstadt Nr. l i ,
am Lungen'Odem, >n Folge der Tuberculose.

Den 5. FranciZca Eischen, Burgers-Tochter,
! alr 44 Jahre, i „ der Stadr Nr. 98, an der Lungen-

sucht. - - Dem Joseph Andeile, Musikant, sein H înb
Car l , alt 9 Tage, in der Stadt i)ir. 28 , an der
Mund sperre.

Den 6. Aanes Ltoppar, Magd , alt 29 Jahre,
im Civll-Spital Nr. l , am Eiterungssieber.
?l n m e r k u n g. I m Monate Jänner i 8Z l sino 69

Personen gestorben.

Z, 65. ( I ) Nr. 1260.
C 0 n cu r 5 - K u n d m ach u n g.

I m Bleiche dieser Finanz^tandes^Directi^n
ist eine (äameral - Concipistenstelle mit dem Ich-
lesgehalte von Sechshundert Gulden, dann eine
Finanzwach-Commissälöstelle, mit dem Jahres'
gchalte von Fünfhundert Gulden, und den syste-
misirten Nedengenüssen in Erledigung gekommen,
zu deven Besetzung der Concurs biö zwanzigsten
Februar 1851 eröffnet wird.

> Die Bewerber um eine dieser Stellen, oder
im Falle dcr Besetzung der Conzipistenstelle im
Wege der graduellen Vorrückung, um eine Con-
cipistenstelle mit 5U0 si. Gehalt, haben ihre mit
den ^forderlichen Nachweisungen, unter welchen
für die Concipistensttlle der Beweis über die mit
gutem Erfolge bestandenen Prüfungen aus den
juridischen Studien versehenen Gesuche innerhalb
der (Zoncursfrist im vorgeschriebenen Dienstwege
an dlese Finanz-Landcs-Direction zu leiten, und
darin zugleich anzugeben, ob und in welchem
Grade sie mit einem Beamten dieses Finanzge-
bictes verwandt oder verschwägert sind.

Von der k. k. Finanz-Landes-Direction für
Steiermark, Körnten und Kram.

Gratz am 19. Jänner 1851.

Z. 61 . 3. (3) Nr. 822"
K u n d m a c h u n g .

Das k. k. Militär-Verpflegs« Hauptmagazin
in Laibach hat mit Zuschrift vom 2tt. d. M . ,
Z. 62 , anher eröffnet, daß laut erhaltener Ver.
ordnung des k. k. Militär« Commando in Lai-
bach vom 28. d. M . , 3 367, das hohe k. k.
Kriegsministerium mittels Rescripts vom 22.
d. M . , ^ . 344, die neuerliche Sicherstellung
des hierortigen Reserve - Vorrathes und zwar von
6368 niedcrösterr. Mctzen Korn und 3UN0 Mctzen
Hafer, im Lieferungswege angeordnet hat.

Die dicßfällige Verhandlung wird am 24.
Februar l. I . um I t t Uhr Vormittags bei der
k. k. Laibacher Bezirkshauptmannschaft Statt
finden.

Uebligens wird bemerkt, daß die Lieferung
bis 30. April l. I . beendigt seyn muß, wobei
jedoch dem Ecsteher die frühere Abstellung des
ganzen Quantums unbenommen bleibt.

Die Caution für die pünctliche Zuhaltung der
übernommenen Verbindlichkeit ist von dem Er'
steher mit 3W<» si. zu leisten.

K. K. Bezirkshauptmannschaft Laibach am
31. Jänner 1851.

Z. M). ^ ^ ( 3 ) N r7 iÜ45
Concu r s -Aussch re i bung .

Die Bezirkswundarzten-Stelle zu Adelsberg,
mit der jährlichen Remuneration von 8tt si.
(Achtzig Gulden), ist in Erledigung gekommen.

Zur provisorischen Wiederbcsetzung dieser
Stelle, für die Dauer der Bezirkscassa oder biö
zum Zeitpuncte einer bezüglichen Organisirung,
wird hiemit der Concurs ausgeschrieben, und
der Termin auf 3 Wochen, vom Tage der ersten
Einschaltung in das Zeitungsblatt, festgesetzt.

Die Bewerber, welche der krainischcn Landes-
sprache vollkommen mächtig seyn muffen, haben
ihre Gesuche entweder durch ihre vorgesetzte
Behörde oder unmittelbar der gefertigten Bezirks-
hauptmannschaft einzusenden, und ihr Alter, das
erlangte Diplom, die gemachten Vorstudien,
ein tadelloses Verhalten und beziehungsweise
die bisherige Dienstleistung nachzuweisen.

Von derkk. Bezirkshauptmannschaft Adels-
berg am ! . Februar 1851.

Z. l67. (3) Nr. 959.
C o n c u r s

fü r eine F l e i s c h e r - G e r e c h t s a m e im
M a r k t e P l a n i n a .

Die gefertigte k. k. Bezirkshauptmannschaft
bringt hiemit zur allgemeinen Kenntniß, daß im
Markte Planina eine Fleischer-Gerechtsame, durch
die freiwillige Zurücklegung derselben seitens des
Herrn Franz Kouschza, in Erledigung ge-
kommen ist.

Bewerber, welche sich über ihr Wohlverhalten,
Fähigkeiten, Gewerbskenntniß und ein zum
ordentlichen Gewerbsbetriebe hinreichendes Ver-
mögen auszuweisen vermögen, wollen ihre ge-
hörig instruirten Gesuche bis längstens 15. März
l. I , Hieramts überreichen.

K. K. Bezirkshauptmannschaft Adelsberg am
,. Februar 1851.

Z. l?9. ( !) Nr. 4996.
E d i c t .

Von dem k. k. Bezirksgerichte Laab wird hi«r»
mit bekannt gemacht: Cß habe Georg Dov»öak von
Vint^rje, im Genchtsbezilke Großlüschih, gegen Gie»
gor .^srlikrl von Ravne, die Klage auf Bezahlung
cincö OchsenkaufschiNingßlestes p?. 1>5 fl. hicramts
an.iebrachs, worüber zur summarischen Verhandlung
di. Tagi^tzung auf den 30. April I 8 5 l , Fn'ih um
9 Ui>l vor diesem Gen'chle mit dem Anhange des
K. i« »es Hofdecreles vom 2. December IS^S, Nr.
40,443, angeordnet ist.

Da dcr Aufenchaltßott des Geklagten diesem Ge«
richte unbekannt ist, so hat m^n ihm auf seine Ge.
f,ihr und Kosten den Gemeinderichter Joseph Betica
von Nav!,e als Oii-iNni- 2c »clum aufgestellt, mit
welchem diese Rechtssache nach den bestehenden Vor-
schiiftr,, durchgefühlt werden wird. Hievon wird der
Geklagte mit dem Beisahe in Kenntniß geseyt, daß
er allenfalls zur festgesetzten Tagsatzung selbst ei-
scheine', oder bishin dem aufgestellten Curator seine
Bchelfe an die Hand geben, oder auch einen andern
Vertreter wählen und anher namhaft machen könne,
und überhaupt im ordnungsmäßigen Wege vorzuge-
hen habe, widligens er die aus der Versäummß
entspringenden Folgen sich selbst zuzuschreiben halte.

K. k. Bezirksgencht Laa» am 2. December 1850.
Der k. k. Bezirlsrichttr:

Koschl er.

3^178 . " ( I ) " ^ r . " 2 4 0 ^
E d i c t .

Von dem k. k. Bezilksgenchte zu LaaS wird hie»
mit bekannt gemacht: Man hab« in der Erecutions.-
fache des Herrn Franz Peoe von Altenmarkt, als
(5essionär des Matthäus Babi« von Gutenfeld, die
Reafsumnung der, mit dem Bescheide des bestände-
nei» Bezirksgerichtes Schneeberg vom 22, April
l850, Nr. l465, bewilligt gewesenen, sphin aber
sistuttl, erecutlven Feilbietung der dem Vfe.uten Ziranz
Par.-« g lo r i a . " , zu Runarsku gelegenen, im ehe-
n ^ ^ . ? ^ " " " " ber Grafschaft Auersperg «ul,
Uid. Nr. 943 m.d 9 ^ . Rett. Nr. 774 und 775
vorkommenden, gerichtlich auf 650 fi. geschätzten
Nealua-en. weyen dem Ereculionsfuhrer. «IS 6,ss'<"
nar des Malthauß Nabiö aus dem w.ä. Vergleiche
vom 24. Äprll »8^9, Nr. 90, und der Lession vc"N
l6. ^um »8^9 schuldigen 16 ss. 24 t^. u " t,n
Ereculionskosten bewilliget, und zu deren » " " " ' '
me d.e drei Tagsatzungen auf den 3. V ^ z , " " ^ n
3- Apl.l und auf den 3. Ma i l 5 - l , i " ^ ' ^ n
9 b.s !2 Uhr Vormittags im Or.e M " < " " " " " '
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dem Beisatze angeordnet, daß fragliche Realitäten
bei der dritten Tagsatzung auch unter dem Scha-
tzungswerthe veräußert melden würden.

Das Schätzungspl0tololl, der Grundbuchs-Er-
tract und die Licitationsbcdmqmsse erliegen bei die-
sem Gerichie zur beliebigen Ciüslcklsnahmc.

K. k. Bezirksgericht L<,as am «4. Jänner l 85 ! .
Der k. k. Bezirksrichcer:

Kaschier.

Z. 2339. (9)

Häuser-Verkauf
in Laibach.

Das Haus-Nr. Z, mit der Aus-
sicht auf den Marktplatz, bestehend
aus 16 Zimmern, 6 Küchen, 6 Holz-
legen und 3 Kellern, lst aus freler
Hand gegcn sehr billige Bedingnisse
zu verkaufen.

Ferner ist das neuerbaute Haus
Nr. 66 in Schlschka, sehr nahe der
Triester Staatselsendahn, bestehend
aus 4 Kellern, 3 Magazinen, 36
Zimmern, 15 Küchen und Holzlegen,
Garten und Aeckern, gegcn mehrjäh-
rigeRatenzahlungcn oder gegen Zproc.
Metalliques zu verkaufen.

Das Nähere erfadrt man bci der
Frau Anton ie Scherautz in
Laibach.

Z. itt (6) «

K. K. ausschließend . O ^ ^ ^ . p r i v i l e g i r t c s ,

von der Wiener mediz. Facultät als der Gesundheit unschädl. befundenes

I a h n r e i n i g u n g s m i t t e l ,
-unter dem Namen:

vom Zahn- und Augenarzt P. Pfeffermann.

«Viese Zahnpasta, welche mit Recht als das allerbeste und bequemste Zahm'emigungsmlttel zu empfeb-
len ist, da es zur Festigkeit des Zahnfleisches wesentlich beitragt, so wie das l5^rwe>-den «nd Herausfallen
del' Zahne rerhütet, lüden, bei Anwendung dieser Zahnpasta, der an den Zahnen haftende so schädliche Hahn-
stein beseitigt, und der Zahn stets weiß ei halten wird; so auch ist dieselbe für Leeleute und See-Reisende
vom großen Vortheile, weil dadnrch der Scorbut verhütet wird.

Der Gebrauch ist ganz einfach: eine gewöhnliche, nicht zu feste Zahnbürste in Wasser getaucht, wird
einige M a l über die Pasta gestrichen, und damit die Zahne geputzt.

Die Porzellan.-Dcse zu l sl. 12 kr. reicht ,'in Jahr aus.

Den Verkauf dieser Zahnpasta hat für das Kronland Krain Herr J o h a n n P a u l Suppan tsck i t sch ,
Handelsmann in Laibach neben dem Theater, übernommen, derselbe directe vom Herrn Zahn, und Augenarzte P .
P f e f f e r u i a n n erhält, daher die Echcheii verbürgen kann. Nach Aussage Aller, die von dieser Pasta Gebrauch
machten, ist sie allen andern Zahnpasten, Pulvern, Teigen u. s w. oorzuziehe»; auch ist z« berückstchtlgen,
das; eine Dose für's ganze Jahr ausreicht, Fnr Ieoe, die zum Weiccrverkauf 1 Dutzend Dosen abnehmen, ist
der Preis einer Dose nur 1 f l . ss kr., bei Abnahme von halb Duhmd l f l . 8 kr., ^bei Abnahme von nur
3 Stuck 1 fl. 10 kr.; auch weiden die leeren, unbeschädigten Dosen um 12 kr. pr. Stück zurückgenommen.

Z- 12a (4)
Auswels der ©ewliuiste.

welche bei der

( t O U E N C L A S S E S - K I T T E R I E ,
wovon unter Leitung der betreffenden Behörde Ja «rst«

Z i e h u n g *
unwiderruflicli aill 5 . April. d. J erfolgt,

in barem Gelde gewonnen werden.

Treffer Gulden w. w. <| | Gulden. \v. w. Treffer Gulden w . w.
a !

lootalions- Summe 807,750 1 Treffer . . . 4000 22 Treffer a sl 150 3301)
1000'lei I Dotation 32 900 3 do. ä fl. 3000 9000 56 do. ä fl. 100 5tt00
2430!der U Dotation ' 202,500 3 do. a fl. 2000 6000 18 Jo. 4 fl. 75 1350

44 400; der III* Dotation 293,050 3 do. ä Jl. 1500 4500 661 do. a fl. 5 0 3 3 / O 5 o

16 300.'der IV.' Doiaiion 219,300 3 do. a fl. 1200 3600 80 do. a fj. 25 2000
' 1 Treffer . . . 200,000 3 do. a fl. 1100 3300 390 do. k fl. 2 0 7800

I do . . . 40,000 14 do. a sl. 1000 14,000 2845 do. a fl. 10 28,450
I do . . . 20,00!) 11 do. a fl. 500 5500 44,000 sichere Gewinne f. d.
1 do • . . « 15,000 5 do. a fl. 400 2000 Lose der III. Classe 220,000
1 do 8000 11 ik>., a fl< 300 3300 16,000 Pi äinien für d. Gold-
1 do.' '. 1 '. I 5f)00 15 do. a fl. 200 3000 Lose der IV. Classe 160,000

! 1

Nachdem der «"aiiZe E r t r a g " dieses Unternehmens für die f ftnf I l l V a Ü d e i l - V CI\SOIft UH^S F o n d C , näm-
lich für in den Jahr*, ,g/48 Und 1849 verkrüppelt und erwerbsunfähig gewordene J<iieger beslimmt ist, Indien Sc. Majestät der
Kaiser, über Antrag des M i n i s t e r - H a Ö l H 1 * . diesem Unternehmet so ailSSCrgseWÖlUlIiCliC Begünslignngen allergnä-
digst zufliessen zu lassen gendu, <Jass es dadurch ermöglicht wurde, diese Verlosung nul der vorstehenden, noch I l lCl l ia lS
bestandenen grossen T r e f f e r - A l l / a h l auf d i e einladendste Weise auszustatten.

Die weiteren Vortheile, welche den Theilnehmern bei diesem von jedem Privat - Interesse freien Unternehmen geboten
werden, enthält der Spielpla».

Die Lose zu dieser Lotterie sind a 2 3 | 4 fl» — a 6 fl. — und a 10 fl. — i n Laibach zu haben

bei'm Handelsmanne


